
VO':  3 der es des Sündenfalls, wıe
sS1e Gn und erzählt wird, un: deutet

licher, wıe auch VO  ”3 individuell-historischer
die alte Erzählung weiter Qus, wıe die

und weisheitlicher Deutung, die hier Nieder-
schlag der älteren ma erkennen willdamalige jüdische Theologie tat In dieser Von den Pentateuchquellen kommen IIAnsicht folgt Vert. der Meinung Schelkles, und Frage, r  von die Priesterschriftjedoch den Gedanken weiter, indem ber spärlich auftritt” (23) Als ODUuszeigt, Paulus, wenn sich auch seine trıpartitum bringt die Dissertation 1 erstenfrüheren theologischen Lehrer anlehnt, doch

iınem entscheidenden Punkt VO  3 ihnen
eil die Gn-Kapitel 37—50 S5innabschnitten

bweicht. Nach Paulus kam durch die Sünde
der „Ereignissen”, bei denen nach einer

dams die Sünde der Menschheit die
eis vorhergehenden literarkritischen Unter-

Welt und gen der Sünde der Menschheit suchung der jeweilige theologische Sinngehalt
der allgemeine Daß das ED Vers I2 herauspräpariert wird. Der zweıte Teil stellt

die bibeltheologischen Ergebnisse ZUSsammender Vulgata mit AAn quo  E wiedergegeben, „Mag selbst die Urform der Josephsgeschichteirrtümlich auf dam bezogen Uun: daher einmal 1ne weisheitliche Erzählung gewesenfalsch ist, ist Theologenkreisen längst se1n, hat doch der Jahwist aus ihr eineG- mehr HNEU; heißt richtig übersetzt Geschichte VOoO Jahwes unverdienter, retten-„weil” alle gesündigt aben, ber niemals der Führung gemacht“ Für ebendiese„weil alle ‚ın esündigt haben“”,Adam gesündigt en. Abschließend legt Auffassung spricht wıe ert. anmerkt
Vert. dar, wıe Tradition und Lehramt seıit

der parallel ZUr rezensierten Dissertation
dem Ambrosiaster die rechte Interpreta- erschienene Artikel Wolfs, Das
tıon VO  -} Rom S 12—21 S& haben und Kerygma des Jahwisten (1964)

/3—98, €} Hat der Jahwist Iso das Themawıe für die kirchlichen Entscheidungen die der göttlichen Führung und Vorsehung be-Problemstellungen des Jahrhunderts aus- handelt (218), der Elohist das Themaschlaggebend XL, icht ber die des VO  3 der (werkzeuglichen) Auswählungahrhunderts Uns bleibt daher die bittere (219 t:}, VO Sendungsgedanken und VO:  ”Müh  ® D- erspart, geNaueTr als frühere der Bildung des „Volkes Gottes“”. Das IhemaGenerationen nachzusehen, wWas zweıten
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heilsgeschichtlicher Pragmatik (Verheißenes
bindliche und bleibende Glaubenslehre ist Land, Nachkommenschaft, Bund) wird als
und Wa  % zeitgebundene Anschauung, die dem bezeichnend für den Priesterkodex {P) hin-

gestellt. Der ott Israels, der dies vollführt,Dogma als Vehikel dient“ (69) Mit dem erscheint hier als der universale ott derohen, D christkatholischen und EVanlge- Weltgeschichte. Der dritte eil bringt 2rlischen Satz „Auch 1n der Mitte des Irienter wenıge un durchweg spate Belege für eınErbsündedekrets steht wıe der Mitte der Nachwirken der Josephserzählung”“ 1mMHeiligen rift, G-  er die Sünde Adams, und N O ist ber für viele Lesersondern die Heilstat Christi“, findet die interessantesten.Studie ihren lichtvollen Abschluß Sie ist
ohne Zweifel eın namhafter Beitrag ZuUur Die Arbeit ist methodisch exakt durchgeführt
Neuinterpretation der herkömmlichen Erb- und von fachlichem Können un BC-
sündelehre. wissenhaftem Quellenstudium. Sie ist eın

eachtlicher Beitrag ZUr theologischen Ver-
tiefung der „Geschichte VOo AegyptischenRUPPERT o  A  p Die Josephserzählung Josef” Uun: eın trostvoller Beweis, daß Ha  ”der enesis. Ein Beitrag ZUuUr Theologie der

Pentateuchquellen. Studien ZUuU Alten un sie katechetischen Unterricht eigentlich
Neuen Testament, hrsg. VO  - Vinzenz Ham immer richtig interpretiert hat. Freilich äßt
und Josef Schmid, XI.) Kösel- 1ıne maßvolle Anwendung der klassi-
Verlag, München 1965 Kart. DM schen Quellentheorie manche schwierigenDinge eichter verständlich machen, und dafürDer Autor, Assistent der Theologischen ist Inan ankbarFakultät der Universität Münster, hat mıit Eine Neuausgabe des Werkes könnte wohldieser Spezialstudie seine Dissertation ab- Übersichtlichkeit un! Kürze 1iım Textteilsolviert. Einleitend erfahren WIT den neuesten gewinnen, wenn Zitate die teilweise über-Stand der Erforschung der Josephserzählung.Verf berichtet VOoO mythologischen Deutungs- fNüssig erscheinen, vgl Vo  - ansens 19) der
versuchen, „dıe heute Aur mehr von akademi- Gunkel (22) den Anmerkungsapparat
schem Interesse” sind, VO  ”J nationaler, verwiesen werden.
stammesgeschichtlicher, gattungsgeschicht- Linz/Donau Max Hollnsteiner

IBELWI  NSCHAFT
OST NS, Zweitausend re Bıbel Es gibt verschieäene iugänge Verständ-Ein kulturgeschichtlicher Bericht. („Pfeiffer- nıs der HI Schrift, eın Weg führt uch VO  ”3Werkbücher“ 42.) Verlag Pfeiffer, der Kulturgeschichte hin ZU Buch derMünchen 1965 art 8.70 Bücher. Diesen Weg beséreitet die VOTI-


